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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Samstag, 24. Juli, 19 Uhr, Truderinger Kulturzentrum, Wasserburger 
Landstraße 32
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden spricht ein Grußwort anlässlich der 
Verleihung des Kleinkunstpreises „Truderinger Fensterbrettl“.

Wiederholung
Montag, 26. Juli, 19 Uhr, Muffathalle, Zellstraße 4
Verleihung des Musikpreises der Landeshauptstadt München 2021 an Jörg 
Widmann mit Bürgermeisterin Katrin Habenschaden und Kulturreferent 
Anton Biebl. Die Laudatio hält Kent Nagano. Die Feier wird musikalisch 
umrahmt vom Münchener Kammerorchester unter der Leitung des Preis-
trägers. Die Veranstaltung findet mit geladenen Gästen statt.
Achtung Redaktionen: Aufgrund des begrenzten Platzangebotes ist eine 
Anmeldung erforderlich per Mail an bettina.bechtolsheim@muenchen.de.

Dienstag, 27. Juli, 17.30 Uhr, Seebühne im Westpark
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden und Mobilitätsreferent Georg Dun-
kel zeichnen die Gewinner-Teams beim diesjährigen STADTRADELN und 
Schulradeln aus. Im Westpark auf der Seebühne des Open-Air-Kinos „Kino, 
Mond & Sterne“ werden insgesamt 18 Teams geehrt. Passend zum Thema 
Radeln läuft an diesem Abend der Film „Besser Welt als nie“ über eine 
Weltreise mit dem Fahrrad (Beginn 21 Uhr).
Achtung Redaktionen: Dieser Termin ist für Fotograf*innen geeignet. Es 
handelt sich um eine Veranstaltung für geladene Personen.

Mittwoch, 28. Juli, 13 Uhr, Riesenrad am Königsplatz
Oberbürgermeister Dieter Reiter eröffnet den „Sommer in der Stadt 2021“.
Referentinnen und Referenten der an der Aktion beteiligten städtischen 
Referate sowie die zuständigen Kuratorinnen und Kuratoren der einzelnen 
Programme sind ebenfalls anwesend.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotograf*innen geeignet. Es gilt 
zu beachten, dass die Hygieneregeln, vor allem die Einhaltung der nötigen 
Abstände zueinander, auch unter freiem Himmel beachtet werden müs-
sen.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Mittwoch, 28. Juli, 19 Uhr, Restaurant „Fräulein Wagner“, Am Bavaria-
park 16
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden spricht anlässlich der Verabschie-
dung der ehemaligen Kommandanten der Freiwilligen Feuerwehr Mün-
chen, Rupert Saller und Albert Ederer.
Albert Ederer wird an diesem Abend für seine Verdienste mit der Medaille 
„München leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Münchens“ in Gold 
ausgezeichnet. Rupert Saller erhielt diese Auszeichnung bereits 2016.

Meldungen

Großspende kommt Kindern und Jugendlichen zugute
(23.7.2021) Anfang des Jahres 2021 hat das Sozialreferat eine äußerst 
großzügige Spende in Höhe von 500.000 Euro erhalten. Ein Münchner 
hatte diese Zuwendung getätigt, um seiner Stadt etwas zurückzugeben. 
Das Sozialreferat hat dem Sozialausschuss des Stadtrats gestern ein Kon-
zept für die Verwendung der Spende vorgelegt. 
Von dem Geld sollen 40.000 Euro für die kindgerechte Gestaltung der Au-
ßenanlagen in älteren Objekten verwendet werden, weitere 10.000 Euro 
werden für dringend notwendige Anliegen, beispielsweise spezielle Maß-
nahmen für Kinder mit Behinderung oder später eröffnete Projekte reser-
viert. Ein Betrag von 450.000 Euro wird auf die verschiedenen Unterkünfte,  
in denen aktuell rund 1.880 Kinder leben, entsprechend jeweiliger Größe 
und Bedarf aufgeteilt. In den Unterkünften sollen beispielsweise Außen-
anlagen, Spielplätze oder Gruppenräume gestaltet und erweitert werden, 
Sportgeräte, Lern- und Fördermaterialien angeschafft oder Rückzugsmög-
lichkeiten wie zum Beispiel Leseoasen eingerichtet werden. Zudem sollen 
von der Spende pädagogische Angebote finanziert werden. Beispielsweise 
Angebote zur Förderung der Sprachkompetenz oder zur Mediennutzung, 
künstlerische Projekte, Musikgruppen oder Koch- und Backaktionen. 
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Durch diese zusätzlichen Mittel aus der 
so außergewöhnlichen Einzelspende sind wir in der Lage, sehr viel Gutes 
für Kinder und Jugendliche zu tun, die in besonderen Wohnverhältnissen 
leben. Damit kommt ein wenig mehr Licht und Freude in ihren Alltag und 
auch gerade in der aktuellen Situation hilft die Spende, dort, wo Nachholbe-
darf besteht.“ 
Der Spender wollte nach eigenen Angaben dabei helfen, dass sozial 
schwache Menschen unterstützt werden, und aufzeigen, dass auch ohne 
Anlass jeder seiner Stadt etwas zurückgeben kann und so zur Nachah-
mung motivieren. Der aus einer Unternehmerfamilie stammende, 1936 ge-
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borene Münchner ist eng mit seiner Heimatstadt verbunden und hat schon 
als Kind auf dem Oktoberfest das Fahrgeschäft Krinoline angeschoben und 
sich so seine Freifahrten verdient. Als Zeitzeuge des 2. Weltkriegs hat er 
sowohl die Schrecken des Krieges als auch im Alter von neun Jahren die 
Befreiung durch die Amerikaner selbst miterlebt und kennt daher Bedürf-
tigkeit aus eigener Erfahrung.

Antragsflut bei gefördertem Wohnraum und Wohngeld
(23.7.2021) Die Zahl der Münchner*innen, die auf eine geförderte Woh-
nung und Wohngeld angewiesen sind, steigt seit Jahren. Durch die Co-
rona-Pandemie hat sich die Nachfrage nochmals deutlich erhöht. Das 
zeigen die Zahlen, die das Sozialreferat gestern dem Sozialausschuss des 
Stadtrats vorgelegt hat. Für den Bereich „Wohngeld“ hat das Sozialreferat 
dem Sozialausschuss eine Reihe von Verwaltungserleichterungen vorge-
schlagen, die die Landeshauptstadt über den Deutschen Städtetag beim 
zuständigen Bundesministerium des Inneren, für Bau und Heimat einbrin-
gen soll. Ziel ist es, Antragstellung und Vollzug so zu erleichtern, dass die 
Anträge schneller bearbeitet werden und mehr Münchner*innen Wohngeld 
erhalten können. 
Sozialreferentin Dorothee Schiwy: „Die Bundesregierung muss hier drin-
gend Bürokratie abbauen, damit die Menschen, die das Wohngeld drin-
gend brauchen, auch wirklich ihr Geld zeitnah bekommen und nicht wert-
volle Zeit mit umständlichen Prüfungen vergeudet wird. Zudem konnten 
die im Wohngeldgesetz durchgeführten Anhebungen der Mietgrenzen in 
den vergangenen Jahren die tatsächlichen Preissteigerungen der Mieten 
in München nicht gerecht werden. Dies führt dazu, dass nur wenige Haus-
halte von der Wohngeldreform profitieren. Auch hier muss der Gesetzge-
ber deutlich nachbessern.“
Durch die Wohngeldnovelle zum Januar 2020 und die Corona-Pandemie 
ist die Zahl der Anträge auf Wohngeld deutlich angestiegen. Insgesamt 
gingen im Jahr 2020 rund 82 Prozent mehr Anträge beim Amt für Wohnen 
und Migration ein als im Jahr zuvor. In der Folge hat sich die Bearbeitungs-
zeit deutlich verlängert und liegt derzeit bei rund acht Monaten pro Antrag. 
Ein ähnliches Bild zeigt sich im Bereich Registrierung und Vergabe von 
gefördertem Wohnraum: Hier können trotz zahlreicher Maßnahmen zur Be-
schleunigung des Vergabeprozesses, wie beispielsweise die Digitalisierung 
von Wohnungsvergabe und Antragstellung, die aktuellen Antragssteigerun-
gen nicht bewältigt werden. Die Folge sind hohe Antragsrückstände und 
lange Bearbeitungszeiten. Vor diesem Hintergrund hat das Sozialreferat als 
weitere Gegenmaßnahme die Registrier- und München Modell-Bescheide 
von einem auf jetzt zwei Jahre erhöht. Dies gilt für Haushalte in der nied-
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rigsten Einkommensstufe des jeweiligen Antragstyps und betrifft gut vier 
Fünftel aller registrierten Haushalte. 
Dorothee Schiwy: „Ich bin überzeugt, dass diese Maßnahmen zu einer 
deutlichen Entlastung der momentanen Situation sowohl bei den Antrag-
steller*innen als auch bei den Kolleg*innen in der Sachbearbeitung führt. 
Leider ist es so, dass wir damit nichts an der Tatsache ändern, dass wir viel 
zu wenige geförderte Wohnungen vergeben können und die Schere von 
Nachfrage und Angebot weiter auseinander geht. Für unsere Bürger*innen 
ist kaum verständlich, dass sie monatelang auf einen Bescheid warten, 
mit dem sie dann trotz Berechtigung dennoch keine Wohnung bekommen 
werden.“
Das Amt für Wohnen und Migration verzeichnet seit Juli 2020 monatlich 
eine durchschnittliche Steigerung von rund 800 Anträgen für eine geför-
derte Wohnung. Bis Ende 2021 werden über 40.000 Anträge prognosti-
ziert. Zum Vergleich: Vor fünf Jahren waren es gut 23.000 Anträge. Um 
dem immer knapper werdenden Angebot bezahlbarer Wohnungen wir-
kungsvoll begegnen zu können, fordert das Sozialreferat vom Gesetzgeber 
seit Jahren eine Reform des Mietspiegels, die Einführung einer Boden-
preisbremse und den Erlass einer Verordnung, damit der Genehmigungs-
vorbehalt bei der Umwandlung von Miet- in Eigentumswohnungen im gan-
zen Stadtgebiet gelten kann.

Zahl der Grundsicherungsempfänger*innen gestiegen
(23.7.2021) Die wirtschaftlichen Folgen der Pandemie sind auch in der ers-
ten Jahreshälfte für Arbeitsuchende in der Grundsicherung deutlich spür-
bar gewesen. Das geht aus dem Halbjahresbericht 2021 des Jobcenters 
hervor, mit dem der Sozialausschuss des Stadtrats in seiner gestrigen 
Sitzung befasst worden ist. Die Anzahl der Bedarfsgemeinschaften liegt im 
Berichtsmonat Juni 2021 bei 41.926 (+18,5 Prozent gegenüber Vorjahres-
monat) und auch die Zahl der erwerbsfähigen Leistungsberechtigen ist im 
Vorjahresvergleich um 18,4 Prozent auf insgesamt 55.207 angestiegen. Im 
Vergleich zu den Vorjahresmonaten verzeichnet das Jobcenter München 
zudem einen überproportionalen Anstieg der Arbeitslosigkeit bei Langzeit-
arbeitslosen (+56,7 Prozent), älteren Menschen über 50 Jahre (+14,9 Pro-
zent) und bei Ausländern (+13,8 Prozent). 
Sozialreferentin Dorothee Schiwy: „Die jüngsten Zahlen bestätigen einmal 
mehr, dass die Pandemie auch auf dem sehr guten und robusten Münch-
ner Arbeitsmarkt deutliche Spuren hinterlässt. Es ist zu befürchten, dass 
noch mehr Menschen Grundsicherungsleistungen beantragen müssen, 
beispielsweise Selbstständige, die bisher noch von den Reserven zehrten. 
Deswegen ist es wichtig und richtig, dass das Sozialschutz-Paket III – und 
damit der vereinfachte Zugang zu den Grundsicherungssystemen – bis 



Rathaus Umschau
23.7.2021, Seite 6

zum 31.12.21 verlängert wurde. Damit ist sichergestellt, dass die Men-
schen, die in wirtschaftliche Not geraten, auch künftig möglichst einfach 
und schnell unsere nötige Unterstützung erhalten.“ 
Sozialreferat und Jobcenter München haben ihre Initiativen zur Unterstüt-
zung der Bevölkerung eng abgestimmt und ebenso rasch wie pragmatisch 
auf die sich stets verändernden Rahmenbedingungen reagiert. So hat das 
Jobcenter München für Bürgerinnen und Bürger eine Neukunden-Hotline 
eingerichtet, das Digitalangebot unter www.jobcenter-digital.de erweitert 
und zusätzliche Beratungsformate, etwa die Videoberatung, eingeführt.
Anette Farrenkopf, Geschäftsführerin des Jobcenter München: „Rund zwei 
Drittel aller Leistungsbezieher im Jobcenter München verfügen über keine 
formale Berufsausbildung, aber gerade ein Berufsabschluss verbessert 
die Marktchancen deutlich und schützt oftmals vor lange andauernder Ar-
beitslosigkeit. Und in der Krise verlieren besonders häufig Menschen ihren 
Job, die ohne berufliche Qualifizierung beschäftigt sind. Hinzu kommt: Der 
Arbeitsmarkt verändert sich rasant. Neue Berufe entstehen, bestehende 
Berufe verändern sich, gewinnen oder verlieren an Bedeutung. Helfer-
tätigkeiten werden durch die Digitalisierung zunehmend unsicher. Eine 
Qualifizierung bleibt der Königsweg zu einem stabilen Arbeitsverhältnis. 
Dabei spielt angesichts eines sich stetig verändernden Arbeitsmarktes die 
Schulung der digitalen Kompetenz eine herausragende Rolle. Mit unseren 
Förderangeboten bieten wir Geringqualifizierten eine echte Unterstützung. 
Wir helfen dabei, die eigenen Talente und Interessen zu wecken und zu 
fördern. Durch eine gezielte Ansprache und mit passgenauen Angeboten 
möchten wir die Menschen in einer schwierigen Arbeitsmarktsituation 
somit einladen, die Zeit der Arbeitslosigkeit und der Krise für den Spracher-
werb, die Aus- und Weiterbildung zu nutzen. Schließlich setzt mit den Öff-
nungsschritten wieder eine sukzessive Besserung auf dem Arbeitsmarkt 
ein. Die Gelegenheit ist jetzt günstig, vom Lockdown in den Neustart zu 
wechseln.“

Bericht der Patientenbeauftragten vorgestellt
(23.7.2021) Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek hat gestern in der Sitzung 
des Gesundheitsausschusses den Bericht der Patientenbeauftragten der 
Landeshauptstadt München vorgestellt. Die Stelle der Patientenbeauf-
tragten ist bundesweit die erste Einrichtung auf kommunaler Ebene, um 
Mitbestimmung und Rechte von Patient*innen in München zu stärken. 
Ein wichtiges Ergebnis, das aus dem Patientenbericht hervorgeht, ist: 
Patient*innen und deren Angehörige brauchen eine gute Orientierung im 
Gesundheitswesen, beispielsweise bei der Suche nach einer passenden 
Beratungs- oder Beschwerdestelle. Zudem besteht das Bedürfnis nach 
einer wertschätzenden und verständlichen Kommunikation. Patient*innen 

http://www.jobcenter-digital.de


Rathaus Umschau
23.7.2021, Seite 7

wollen gehört und eingebunden werden. Unterdessen gibt es in München 
bereits viele unterstützende Stellen, an die sich Patient*innen und deren 
Angehörige wenden können.
Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek: „Es ist äußerst wichtig, die Be-
dürfnisse von Patient*innen ernst zu nehmen und sie in medizinische 
Versorgungsprozesse miteinzubeziehen. Das Ziel ist eine optimale und 
bedarfsgerechte Patient*innenversorgung in München – unabhängig von 
Alter, Geschlecht, Herkunft, Behinderung und sexueller und geschlechtli-
cher Identität. Ihre Anliegen und ihre Rückmeldungen tragen entscheidend 
zu einer Verbesserung der medizinischen Versorgung in München bei. 
Wesentlich ist dabei, dass Patient*innen und medizinisches Personal auf 
Augenhöhe miteinander sprechen. Es ist mir ein großes Anliegen, dass die 
Themen, die Patient*innen über die Patientenbeauftragte und andere Be-
ratungs- und Beschwerdestellen einbringen, aufgenommen und von den 
betroffenen Stellen bearbeitet werden. Es gibt in München bereits ein gu-
tes Netzwerk für Patient*innen und deren Angehörige. Es gilt, diese guten 
Kooperationen auszubauen und weiter zu fördern.“
Die Stelle der Patientenbeauftragten, angesiedelt im Gesundheitsreferat, 
ist das Sprachrohr für die Belange Münchner Patient*innen im Dialog mit 
Politik und Verwaltung. Die Patientenbeauftragte nimmt Anliegen und 
Anregungen von Patient*innen und ihren Angehörigen auf, vermittelt zu 
Beratungsstellen und Einrichtungen und unterstützt bei der Vernetzung der 
Münchner Patient*innenfürsprache.
Informationen zur ihrer Stelle und zu Beratungsstellen für Patient*innen 
sind zu finden auf der Webseite des Gesundheitsreferats unter 
www.muenchen.de/patientenanliegen oder erhältlich bei der Patienten-
beauftragten, E-Mail patientenbeauftragte.gsr@muenchen.de und Telefon 
233-47507. Zur Beratung der Patient*innen sowie ihrer Angehörigen ste-
hen unter anderem die Patient*innenfürsprache in Krankenhäusern, die 
Beratungsstellen des Gesundheitsladens München e. V. und der Unabhän-
gigen Patientenberatung Deutschland (UPD) oder die Selbsthilfe als kos-
tenlose Angebote zur Verfügung.

Jahresabschluss: Corona führt zu erneutem negativen Bilanzergebnis 
(23.7.2021) Die Ergebnisrechnung 2020 der Landeshauptstadt München 
(LHM) schließt mit einem Negativsaldo in Höhe von -102,5 Millionen Euro. 
Damit verzeichnet die LHM bereits im zweiten Jahr in Folge ein negatives 
Jahresergebnis.
Stadtkämmerer Christoph Frey: „Die Landeshauptstadt München ist im 
Corona-Jahr 2020, trotzt deutlichem Minus, mit einem blauen Auge da-
vongekommen. Maßgeblich dazu beigetragen haben das Sicherheitspaket 
für die Stadtfinanzen sowie die Gewerbesteuerersatzleistungen von Bund 

http://www.muenchen.de/patientenanliegen 
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und Land. Dennoch besteht kein Grund zum Aufatmen: Die Haushaltspla-
nungen für die nächsten Jahre sind alarmierend und weisen weiterhin ein 
deutliches negatives Jahresergebnis auf. Es müssen daher sämtliche An-
strengungen unternommen werden, Überschüsse zu erwirtschaften, um 
die dauerhafte Leistungsfähigkeit der LHM wieder sicherzustellen.“
Steuereinnahmen auf niedrigem Niveau
Das Jahr 2020 war geprägt von der Corona-Krise. Dies hatte auch weitrei-
chende Folgen für die Wirtschaft. Der Rückgang in der Wirtschaftsleistung 
wirkte sich erheblich auf die Ergebnisrechnung aus. Sowohl beim Gewer-
besteueraufkommen als auch beim Gemeindeanteil an der Einkommen-
steuer gab es deutliche Einschnitte. Die Erträge aus dem Gemeindeanteil 
an der Einkommenssteuer und Umsatzsteuer gingen um etwa 32,5 Mil-
lionen Euro auf 1.549,8 Millionen Euro zurück (Vorjahr: 1.582,3 Millionen 
Euro). Bei den Erträgen aus der Gewerbesteuer war sogar ein Rückgang 
von rund 728 Millionen Euro auf 1.848,6 Millionen Euro zu verzeichnen 
(Vorjahr: 2.576,6 Millionen Euro). Diese Einnahmenausfälle wurden teil-
weise durch die Gewerbesteuerersatzleistungen von Bund und Land in 
Höhe von 669 Millionen Euro kompensiert. Zudem hat der Münchner 
Stadtrat bereits frühzeitig ein Sicherheitspaket für die städtischen Finanzen 
geschnürt. Nur durch diese Gegensteuerungsmaßnahme sowie durch die 
Hilfe von Bund und Land war es der Landeshauptstadt möglich, im Jahr 
2020 handlungsfähig zu bleiben und die wichtigen kommunalen Aufgaben 
für die Bürgerinnen und Bürger weiterzuführen.
Eigenkapital sinkt – Verschuldung steigt
Die Eigenkapitalausstattung der LHM hat sich im Vergleich zum Vorjahr ver-
ringert. Ursächlich ist vor allem der Jahresfehlbetrag der Ergebnisrechnung 
in Höhe von -102,5 Millionen Euro. Das positive Finanzergebnis von 89,4 
Millionen Euro genügt nicht mehr, um das negative Ergebnis aus laufender 
Verwaltungstätigkeit in Höhe von -192,0 Millionen Euro auszugleichen. In 
der Bilanz hat sich daher das Eigenkapital um rund 151,6 Millionen Euro 
auf 13.158,3 Millionen Euro verringert.
Zudem konnte der seit Jahren von der LHM verfolgte Prozess zum Abbau 
der Verschuldung im Jahr 2020 nicht fortgesetzt werden. Zur Finanzierung 
von Investitionen mussten neue Schulden aufgenommen werden. Der 
Schuldenstand stieg dadurch zum 31. Dezember 2020 auf 1.422,1 Millio-
nen Euro (Vorjahr 633,8 Millionen Euro). 
Die Eigenkapitalquote ist im Vergleich zum Vorjahr (51,3 Prozent) auf 49 
Prozent gesunken.
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Hundemarken ab 2022 bei Neuanmeldungen durch Chip ersetzen
(23.7.2021) Die Stadtkämmerei schlägt dem Stadtrat eine Neufassung der 
Hundesteuersatzung vor. Damit könnten Hundehalter*innen in München 
ab 1. Januar 2022 bei der Neuanmeldung ihrer Vierbeiner zur Hundesteuer 
zwischen Marke und Chip wählen. Die Stadtratsbehandlung erfolgt am 27. 
Juli.
Stadtkämmerer Christoph Frey: „Für viele Hundehalter*innen ist die Hun-
demarke eine unliebsame Kennzeichnung, da sie im Alltag oft mit Aufwand 
verbunden ist. So muss die Marke dem Hund regelmäßig angelegt und bei 
Leinen- oder Halsbandwechsel ausgetauscht werden. Die Auswahlmög-
lichkeit zwischen Steuermarke und Chip stellt daher eine deutliche Erleich-
terung und gleichzeitig einen wichtigen Schritt in Richtung Digitalisierung 
dar. Mit ihr besteht die Chance, zukünftig ein durchgehend digitalisiertes 
Verfahren von der Registrierung über die Kennzeichnung und Zustellung 
von Bescheiden bis hin zur Abmeldung des Hundes zu ermöglichen. Dies 
vereinfacht den Verwaltungsablauf und erhöht vor allem den Service für die 
Bürger*innen.“
Chip statt Hundemarke schafft vereinfachtes Verfahren
Die Hundekennzeichnung ist in München in der Hundesteuersatzung ge-
regelt. Diese sieht aktuell vor, dass bei einer Neuanmeldung eine Hunde-
steuermarke ausgestellt und postalisch zugesandt wird. Bei Beendigung 
der Steuerpflicht muss diese an die Stadtkämmerei zurückgeschickt wer-
den. Dieses Verfahren soll nun schrittweise digitalisiert und dadurch verein-
facht und vor allem bürgerfreundlicher werden. Aus diesen Gründen soll 
zukünftig die Identifizierung der Hunde zur Steuerüberwachung als Alterna-
tive zur Steuermarke durch einen Transponder möglich sein. 
Um das neue Verfahren zu testen und gleichzeitig die Akzeptanz zu erpro-
ben, erfolgt die Einführung freiwillig und zunächst nur bei Neuanmeldun-
gen sowie Umzug und Halterwechsel. Eine Transponderpflicht besteht 
nicht. Hundesteuermarken werden auch weiterhin ausgegeben, wenn die 
Halter*innen den Hund nicht mittels der Transpondernummer zur Steuer 
anmelden möchten oder der Hund über keinen Transponder verfügt. Hier-
durch kann aussagekräftig festgestellt werden, welcher Prozentanteil der 
Hunde in München bereits gechippt ist und wie die Kennzeichnung mittels 
Transponder angenommen wird. Zukünftig könnte mithilfe dieser Daten 
über die gänzliche Abschaffung der Steuermarken entschieden werden. 
Die Verwendung eines Transponders als Hundekennzeichen ermöglicht so-
wohl kurz- als auch mittelfristig Verbesserungen für die Bürger*innen. Kurz-
fristig ist ab Einführung der Neuregelung die Abmeldung per Online-Formu-
lar möglich. Bisher ist ein postalischer Austausch aufgrund der Pflicht zur 
Rücksendung der Marke nötig. Mittelfristig besteht die Chance, zukünftig 
ein durchgehend digitalisiertes Verfahren, von der Registrierung über die 
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Kennzeichnung und der Zustellung von Bescheiden bis hin zur Abmeldung 
des Hundes einzuführen. 
Erleichterung bei der Aufnahme von Tierheimhunden
Mit der neuen Hundesteuersatzung wird auch die Steuerbefreiung für die 
Aufnahme von Tierheimhunden erleichtert. Für Hunde, die aus dem Tier-
heim München übernommen werden, besteht die Möglichkeit, sich für das 
erste Haltungsjahr von der Hundesteuer befreien zu lassen. Voraussetzung 
hierfür war bisher eine Mindesthaltungsdauer von einem Jahr. Ab 2022 
wird auf diese nicht mehr abgestellt, wenn der aufgenommene Hund vor-
her verstirbt. Die Steuerbefreiung wird dann vielmehr für die Lebensmo-
nate des Hundes erteilt. Die Stadtkämmerei möchte damit den Weg zur 
Steuerbefreiung erleichtern, wenn ältere oder kranke Tiere aus dem Tier-
heim aufgenommen werden.
Anzahl der Münchner Hunde steigt kontinuierlich
Die Zahl der angemeldeten Hunde steigt in der Landeshauptstadt konti-
nuierlich an. Wurden Ende 2010 noch 30.639 Hunde verzeichnet, waren es 
zum 31. Dezember 2020 schon 40.543. Aktuell sind in München zum Stand 
30. Juni 2021 38.957 Hundehalter*innen mit 41.958 Hunden bei der Stadt-
kämmerei angemeldet.
Die Hundesteuer beträgt in München jährlich 100 Euro. Kampfhunde wer-
den mit 800 Euro im Jahr besteuert. Im Jahr 2020 beliefen sich die Einnah-
men aus der Hundesteuer auf rund 3,6 Millionen Euro. Die Einnahmen aus 
der Hundesteuer dienen, wie andere Gemeindesteuern auch, der Finan-
zierung von Dienstleistungen und Investitionen der Landeshauptstadt, die 
allen Bürger*innen zugutekommen.
Weitere Infos zur Hundesteuer unter www.muenchen.de/hundesteuer.

Gedenkstätte Camp des Milles erhält Preis des NS-Dokuzentrums
(23.7.2021) Seit 2018 vergibt das NS-Dokumentationszentrum München 
alle zwei Jahre einen Preis an herausragende Publikationen, Aktivitäten 
und Projekte, die maßgeblich zur Aufklärung über den Nationalsozialis-
mus, die vom NS-Regime begangenen Verbrechen sowie über Folgen und 
Weiterwirken der NS-Zeit beitragen. Der Kulturausschuss des Stadtrats 
ist in seiner Sitzung am 8. Juli der Empfehlung der Jury gefolgt, den mit 
8.000 Euro dotierten Preis des NS-Dokumentationszentrums München 
2019/2020 an die Fondation du Camp des Milles – Mémoire et Éducation 
im südfranzösischen Aix-en-Provence zu verleihen. Damit wird die heraus-
ragende Erinnerungsarbeit an der Gedenkstätte Site-Mémorial du Camp 
des Milles ausgezeichnet und ein Zeichen für die große Bedeutung der 
transnationalen Erinnerung in Europa in Zeiten eines zunehmenden Extre-
mismus gesetzt.

http://www.muenchen.de/hundesteuer


Rathaus Umschau
23.7.2021, Seite 11

Bei dem in der Nähe des südfranzösischen Aix-en-Provence gelegenen 
Camp des Milles handelt es sich um eine ehemalige Ziegelei, die von 1939 
bis 1942 zuerst als Gefangenenlager und später als Deportationslager für 
die jüdische Bevölkerung genutzt wurde. Über viele Jahre kämpfte eine 
Initiative darum, die Anlage vor der Zerstörung zu bewahren. 2012 wurde 
der Ort schließlich zur Gedenkstätte erklärt und ausgebaut. Das Lager „Les 
Milles“ steht exemplarisch für die komplexe Geschichte der Verbrechen 
der Deutschen im besetzten Frankreich und die Kollaboration und Mitver-
antwortung der Vichy-Regierung. Es handelt sich um einen Ort, an dem die 
spezifische Geschichte von Flucht, Migration und Deportation während des 
NS-Regimes besonders anschaulich erzählt wird. 
Die Auszeichnung ist „ein Signal für einen lebendigen Diskurs über die ge-
meinsame Geschichte und Erinnerung und eine Aufforderung zur transnati-
onalen Zusammenarbeit europäischer Erinnerungsorte“, so die Jury in ihrer 
Begründung. 
Der Preis des NS-Dokumentationszentrums München wird am 23. Novem-
ber an Alain Chouraqui, Gründungsdirektor der Gedenkstätte Camp des 
Milles und gesetzlicher Vertreter der Trägerstiftung, stellvertretend über-
reicht werden.

„Sommer in der Stadt“ geht jetzt richtig los
(23.7.2021) Der „Sommer in der Stadt“ startet in die Hochphase. Am Mitt-
woch, 28. Juli, 13 Uhr, eröffnet Oberbürgermeister Dieter Reiter am Rie-
senrad auf dem Königsplatz offiziell das Sommerprogramm. Das Münch-
ner Kindl, Musik und Luftballons dürfen dabei nicht fehlen. 
Damit fällt der Startschuss für Schaustellergeschäfte wie Wildwasserbahn, 
Kettenflieger, Autoscooter und viele Attraktionen mehr auf dem Königs-
platz, der Theresienwiese und, einen Tag später, im Olympiapark. 
Details zum Programm finden sich auf dem offiziellen Stadtportal muen-
chen.de unter www.muenchen.de/sommer, in der App zum „Sommer in 
der Stadt“, die von der Webseite heruntergeladen werden kann, sowie auf 
den Social-Media-Kanälen des Stadtportals. 
Hoch hinaus zu den Six Summer Summits und ein Gewinnspiel
Der „Sommer in der Stadt“ steht in diesem Jahr unter dem Motto „Hoch 
hinaus!“ Die Riesenräder am Königsplatz, im Olympiapark, im Werks-
viertel und das Russenrad auf der Jakobidult sowie der Bayerntower auf 
der Theresienwiese und der Rathausturm bilden die „Six Summits“ des 
„Sommers in der Stadt 2021“. Wer diese Aussichtspunkte besucht und 
sich an mindestens vier einen Stempel geben lässt, nimmt am letzten Tag 
des „Sommers in der Stadt“ an einer Verlosung teil. Los geht es zum Dult-
start am 24. Juli. Die Stempelkarten können bei der Tourist Information im 

http://www.muenchen.de/sommer
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Rathaus abgeholt und wieder abgegeben werden. Alle Informationen dazu 
unter www.einfach-muenchen.de/stempelkarte.
Böllerschützen auf der Theresienwiese
Zum Auftakt des Schaustellerteils auf der Theresienwiese nehmen am 
Mittwoch, 28. Juli, 17 Uhr, die Böllerschützen Aufstellung. Heuer stehen 
sie nicht auf den Stufen der Bavaria, sondern im Nordteil der Theresien-
wiese. Dabei wird es kurzfristig etwas lauter. Aber es ist optisch eindrucks-
voll, denn jeder Schuss verursacht nicht nur einen ordentlichen Knall, son-
dern lässt auch weißen Rauch aufsteigen.
Kultursommer im Olympiastadion
Bereits heute, 23. Juli, startet der „Kultursommer“ mit der Sommerbühne 
im Olympiastadion. In der Südkurve spielen bis 22. August Münchner 
Bands. Das Programm zeigt mit seiner Mischung aus allen Genres, Stilen 
und Konzepten die große Bandbreite der Münchner Kulturszene. Die Ein-
nahmen aus dem Ticketverkauf fließen unmittelbar an die Künstler*innen. 
Auer Dult 
Die Jakobidult in der Au lädt ab morgen, 24. Juli, bis zum 1. August zum 
Bummeln, Staunen und Shoppen ein. Nachdem die Maidult pandemiebe-
dingt ausfallen musste, soll es auf dem gesamten Mariahilfplatz wieder 
gemütlich zugehen mit viel Abstand und gegenseitiger Rücksichtnahme. 
144 Händler*innen und Schausteller*innen sorgen für ein buntes Angebot. 
Kettenflieger, Schiffschaukel, Russenrad und mehr lassen die Herzen aller 
Dult-Fans höher fliegen. Mehr Infos unter www.auerdult.de.
Über den Tellerrand 
Der Verein „Über den Tellerrand“ stellt bis zum 22. August einen blauen 
Schiffscontainer auf die Theresienwiese. Er ist Mittelpunkt und Bühne für 
interkulturelle Begegnungen, jeweils donnerstags, freitags ab 17 Uhr und 
sonntags ab 15 Uhr. An den Sonntagen wird rund um den Container ge-
picknickt. Es gibt Kreativ-Workshops, Tanzangebote, eine Fahrradwerkstatt 
und viel Musik. Gekocht wird auch. Zur besseren Planung bitten die Veran-
stalter um Anmeldung. Informationen unter https://www.instagram.com/
muenchen_ueber_den_tellerrand und https://www.facebook.com/
ueberdentellerrandmuenchen.
Orleans-Sommer
Am Orleansplatz laden bis 5. September Marktstandln und Kulturangebote, 
Mandelbratereien, Fischbuden, Kinderkarussell und Kasperltheater zum 
entspannten Bummeln ein. Auf den vielen Bänken, die um den großen 
Brunnen stehen, kann man zwischendurch ausruhen und das bunte Treiben 
genießen. Infos dazu unter www.muenchen.de/sommer.
Bayerische Nachmittage auf der Theresienwiese
Beim „Sommer in der Stadt“ darf bayerisches Brauchtum nicht fehlen. 
Deshalb lädt der Festring München e.V. von 30. Juli bis 22. August im Bier-

http://www.einfach-muenchen.de/stempelkarte
http://www.auerdult.de
https://www.instagram.com/muenchen_ueber_den_tellerrand
https://www.instagram.com/muenchen_ueber_den_tellerrand
https://www.facebook.com/ueberdentellerrandmuenchen
https://www.facebook.com/ueberdentellerrandmuenchen
http://www.muenchen.de/sommer
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garten auf der Theresienwiese zu zünftigen Nachmittagen ein: Kleine Blas-
musikkapellen und bayerische Tanzl- oder Wirtshausmusik spielen auf und 
begleiten die Trachtenvereine beim Schuhplatteln und Tanzen. Infos dazu 
unter www.festring.de.
Friedensengel-Fest
Von 30. Juli bis 8. August lockt zu Füßen des Friedensengels der „Som-
mertraum“. An den Ständen werden Schmankerl wie Würstl und Hendl, ge-
brannte Mandeln und Crepes serviert. Auch im Biergarten wird aufgebaut. 
Auf der Bühne steigt ab 16 Uhr täglich ein Musikprogramm und für die 
Kinder dreht sich ein kleines Karussell (täglich 11 bis 23 Uhr, Schankschluss 
22.30 Uhr). Infos dazu unter www.muenchen.de/sommer.
Clown-Car-Wash 2.0
In Münchens coolster Autowaschanlage gibt‘s gleich beides: ein blitzblan-
kes Auto und Bauchweh vor Lachen. Clowns und Artisten schrubben mit 
Klamauk, Komik und viel Seife auf der 90 Meter langen Waschstraße des 
Circus Krone Stammquartiers Autos (samstags, sonntags und an Feierta-
gen durchgängig von 11 bis 18 Uhr). Infos unter www.circus-krone.de.
Licht an am Karlstor
Mit farbigem Licht und Symbolen wird das Karlstor ins rechte Licht ge-
rückt. Die Illumination lädt noch bis zum 22. August zum Innehalten und 
Genießen ein (täglich 20 bis 23.30 Uhr).
Sicher hin mit der MVG
Bequem, sicher und schnell werden alle Stationen des „Sommers in der 
Stadt“ mit den öffentlichen Verkehrsmittel der MVG erreicht. 
„Sommer in der Stadt“ ist ein Programm mit Beiträgen eigenständiger 
Kuratoren aus Kunst, Kultur, Sport und Spiel sowie der Verbände der 
Schausteller und Marktkaufleute. Das Referat für Arbeit und Wirtschaft 
koordiniert das „Sommer in der Stadt“-Programm federführend, das Kul-
turprogramm wird vom Kulturreferat gemeinsam mit dem Verband der 
Münchener Kulturveranstalter e.V. (VDMK) organisiert.
Achtung Redaktionen: Druckfähige Fotos für die touristische Berichter-
stattung über München unter www.einfach-muenchen.de/fotoservice. 
Zusätzlich bietet München Tourismus ein neues Medienportal an. Einfach 
registrieren und dann Fotos und Videos bequem downloaden unter
https://mediaserver.muenchen.travel/login.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Städtische Technikerschule gewinnt Preis
(21.7.2021) Die städtische Technikerschule München hat beim bundesweit 
ausgeschriebenen Wettbewerb BVT-Award / Projekt U+ mit einer Projekt-
arbeit für die Münchner Berufsfeuerwehr den ersten Platz belegt. Bereits 
zum siebten Mal fand dieser Wettbewerb um die beste Projektarbeit 

http://www.festring.de
http://www.muenchen.de/sommer
http://www.circus-krone.de
http://www.einfach-muenchen.de/fotoservice
https://mediaserver.muenchen.travel/login
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Deutschlands statt. Die hochkarätig besetzte Fachjury ermittelte unter 
den eingereichten Projektarbeiten die Gewinner*innen. Das Gewinner-
team Ramona Langwieder und Michael Reitinger entwickelte und baute 
in der Projektarbeit eine Vorrichtung zur Wartung von Atemluftflaschen für 
die Münchner Feuerwehr. Dadurch konnte die bislang sehr aufwändige 
Handarbeit für die „Feuerwehrler*innen“ zu einem großen Teil automa-
tisiert werden. Ramona Langwieder arbeitet selbst bei der Münchner 
Berufsfeuerwehr und besuchte die letzten beiden Jahre die Städtische 
Technikerschule, um eine Aufstiegsfortbildung zur „Staatlich geprüften 
Maschinenbautechnikerin“ durchzuführen. Sie brachte auch die Idee für die 
preisgekrönte Projektarbeit ein. Die 28-jährige Brandmeisterin hatte zuvor 
Mechatronikerin gelernt, ihr etwas jüngerer Projektpartner Michael Reitin-
ger arbeitete zuletzt im Servicebereich eines Baumaschinenbetriebs. Die 
Preisübergabe erfolgt gemeinsam mit der Zeugnisverleihung am Montag, 
26. Juli, auf dem Schulcampus an der Bergsonstraße 109.
Die Technikerschule ist eine städtische Fachschule der Landeshauptstadt 
und bildet in den fünf verschiedenen Ausbildungsrichtungen Maschinen-
bau, Metallbau und  Elektrotechnik sowie Mechatronik und Informatik zum 
beziehungsweise zur „Staatlich geprüfte/n Techniker*in / Bachelor Professi-
onal“ aus. Weitere Infos zur Schule unter https://www.technikerschule-mu-
enchen.de.
Wegen der Pandemie-Bestimmungen ist eine Teilnahme schulfremder Per-
sonen an der Preisverleihung leider nur mit Voranmeldung möglich. 
Achtung Redaktionen: Anmeldungen zur Berichterstattung nimmt Schul-
leiter Siegfried Hummelsberger entgegen, Telefon 233-35525 oder per 
E-Mail siegfr.hummelsberger@muenchen.de.

Naturschutzbroschüre erhältlich
(21.07.2021) Naturschutz ist Daseinsvorsorge. Ohne die Sicherung ausrei-
chender Flächen als Lebensräume von Tieren und Pflanzen – und als Stand-
orte von Stadtbäumen – wird auch die Lebensqualität für uns Menschen 
schlechter. Eine Broschüre des Referats für Stadtplanung und Bauordnung 
gibt einen Überblick über die Aufgaben der Landeshauptstadt München als 
untere Naturschutzbehörde, die einen Teil dieser Vorsorge umfasst. 
Die Tätigkeit der unteren Naturschutzbehörde wird unter den Stichworten 
„Schützen, Pflegen, Entwickeln, Beobachten & Bewerten, Informieren, Ko-
operieren, Vollziehen“ anschaulich beschrieben. Dahinter steht der Rechts-
vollzug in der Bandbreite vom internationalen und europäischen Recht bis 
hin zu örtlichen, städtischen Schutzvorschriften, wie der Baumschutzver-
ordnung. Die untere Naturschutzbehörde sichert Schutzgebiete und ist bei 
allen Planungs- und Genehmigungsverfahren zu beteiligen, durch die Natur 

https://www.technikerschule-muenchen.de
https://www.technikerschule-muenchen.de
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und Landschaft verändert werden sollen. Auch für den Artenschutz ist sie 
zuständig. 
Naturschutz stellt sich so als ein Mosaik verschiedenster Maßnahmen und 
Beiträge verschiedenster Akteur*innen dar. Derzeit stehen mit insgesamt 
5.687 Hektar insgesamt 18,3 Prozent der Stadtfläche unter Schutz. Mit der 
endgültigen Inschutznahme des Landschaftsschutzgebiets „Moosgrund 
im Münchner Nordosten“ in der Größe von 362 Hektar wird die Schutzge-
bietsfläche auf 6.049 Hektar beziehungsweise 19,5 Prozent der Stadtfläche 
anwachsen.
Die Broschüre ist in einzelnen Exemplaren im Referat für Stadtplanung und 
Bauordnung erhältlich oder unter https://t1p.de/Naturschutz-2021 abrufbar .

Stadtspaziergang entlang der innerstädtischen Isar
(21.7.2021) Der nächste Stadtspaziergang aus der Reihe „PlanTreff vor Ort“ 
findet am Dienstag, 27. Juli, wieder als Präsenzveranstaltung statt. Vorge-
stellt werden der Rahmenplan für die innerstädtische Isar, die Pläne für die 
Generalsanierung des Gasteigs und die Hochhaus-Ausstellung im PlanTreff. 
Die kostenlose Tour startet um 16.30 Uhr und dauert bis zirka 19 Uhr. Eine 
Anmeldung ist unter https://veranstaltungen.muenchen.de/plan/veranstal-
tungen/ möglich. Der genaue Treffpunkt wird nach erfolgreicher Anmeldung 
bekannt gegeben.
Die Isar ist ein wesentliches Element der Münchner Stadtlandschaft und 
ein beliebter Treffpunkt für Jung und Alt. Nach der Renaturierung des südli-
chen Abschnitts hat die Stadt einen Rahmenplan für den Bereich zwischen 
der Reichenbach- und Prinzregentenbrücke erstellen lassen. Ziel ist es, 
den Isarraum zu schützen, aber auch die Aufenthaltsqualität zu verbessern. 
Bei dem Spaziergang werden die Inhalte der Rahmenplanung vorgestellt. 
Außerdem stehen die Sanierungspläne für den Neuen Gasteig sowie die 
Muffathalle auf dem Programm. Über die Corneliusbrücke geht es weiter 
ins Gärtnerplatzviertel. Die Tour endet am PlanTreff in der Blumenstraße 31. 
Die modern umgestaltete Plattform zur Münchner Stadtentwicklung zeigt 
noch bis 30. Juli die Ausstellung „Hoch hinaus?“, bei der sich alles um das 
Thema Hochhäuser in München dreht. Es besteht die Möglichkeit, an einer 
zirka 30-minütigen Führung teilzunehmen. Auch das städtebauliche Modell 
des PaketPost-Areals ist zu sehen.
Die Tour findet unter Einhaltung der geltenden Hygieneregeln mit Audio-
guides statt. Der Abstand von 1,5 Metern muss eingehalten werden. Eine 
Maskenpflicht besteht draußen nicht. In den Räumen des PlanTreffs muss 
eine FFP2-Maske getragen werden.
In der Reihe „PlanTreff vor Ort“ lernen Bürger*innen aktuelle Planungen 
und Projekte in München kennen und können sich mit Fachleuten zur 
Stadtentwicklung austauschen. Weitere Informationen im Internet unter 

https://t1p.de/Naturschutz-2021
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muenchen.de/plantreff-vor-ort.

Neu in München: Die Stadt auf schönen Fahrradtouren kennenlernen
(21.07.2021) Neu-Münchner*innen, Stadtbegeisterte und Interessierte 
haben die Gelegenheit, auf einer geführten Radtour – auf besonders attrak-
tiven und auch sicheren Radrouten – die schönsten Ecken Münchens ken-
nenzulernen. Auf den Touren erfahren die Teilnehmer*innen viel Wissens-
wertes zur Stadtentwicklung, über neue und historische Viertel, zukünftige 
Projekte sowie Meilensteine der Radförderung; und nicht zuletzt lassen 
sich bei den Radtouren auch neue Kontakte knüpfen. Das Mobilitätsreferat 
ist Veranstalter der Touren, die von guiding architects munich durchgeführt 
werden. Insgesamt werden fünf thematische Touren an zehn Terminen bis 
Ende Oktober angeboten. So gibt es eine Tour zur Stadterweiterung, eine 
Ringtour, eine Entdeckungstour durch das Münchner Nachtleben und eine 
Olympia-Tour. Die Innenstadttour gibt es im Oktober auch auf Englisch. Die 
Teilnehmerzahl ist jeweils auf 15 beschränkt. 
Die erste Tour („Erlebnis Innenstadt“) startet bereits am Freitag, 30. Juli, 
um 18 Uhr (Dauer zirka zwei Stunden). Weitere Informationen zu den Tou-
ren und zur Anmeldung finden sich im Internet unter 
www.muenchenunterwegs.de/angebote/unterwegs-in-der-neuen-stadt.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 27. Juli
	 9.30 Uhr		  Kreisverwaltungsausschuss – Großer Sitzungssaal
	 14.00 Uhr		  Finanzausschuss – Großer Sitzungssaal

Mittwoch, 28. Juli
	 9.00 Uhr		  Vollversammlung – Löwenbräukeller, 
			   Nymphenburger Straße 2 (Stiglmaierplatz) 
			   (Die Vollversammlung wird als Livestream im 
			   Internet unter muenchen.de/stadtrat-live übertragen)

			   Falls die Sitzung der Vollversammlung wegen vor-		
			   gerückter Stunde unterbrochen werden muss, wird 	
			   diese am Donnerstag, 29. Juli, 9 Uhr, ebenfalls im 	
			   Löwenbräukeller fortgesetzt.

http://muenchen.de/plantreff-vor-ort
http://www.muenchenunterwegs.de/angebote/unterwegs-in-der-neuen-stadt
http://muenchen.de/stadtrat-live übertragen


Baustellen aktuell
Freitag, 23. Juli 2021

Agnes-Bernauer-Straße (Laim)
Das Baureferat baut einen neuen Radweg in der nördlichen Agnes-
Bernauer-Straße. 
Vom 26. Juli bis 13. September verbleibt in der Agnes-Bernau-
er-Straße zwischen Fürstenrieder Straße und Neuburger Straße eine 
Fahrspur je Fahrtrichtung neben der Baustelle. Die Durchfahrt von der 
Neuburger Straße und Lutzstraße ist phasenweise nicht möglich. Die 
signalisierte Querungsmöglichkeit der Agnes-Bernauer-Straße für Fuß-
gänger bleibt auf Höhe der Lutzstraße während der Bauzeit erhalten.
Der Trambahnbetrieb ist eingestellt.

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
www.muenchen.de/baustellen 

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de

http://www.muenchen.de/bau/index.html
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 23. Juli 2021

Kleinsthandwerker unterstützen: Gold- und Kunstschmieden jetzt öff-
nen!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Ulrike Grimm, Hans Hammer und Thomas 
Schmid (CSU-Fraktion) vom 4.3.2021

Was sind die Gründe für die Verzögerung der Umsetzung des Radent-
scheids? 
Anfrage Stadträtin Sonja Haider (Fraktion ÖDP/FW) vom 29.3.2021
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Kleinsthandwerker unterstützen: Gold- und Kunstschmieden jetzt öff-
nen!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Ulrike Grimm, Hans Hammer und Thomas 
Schmid (CSU-Fraktion) vom 4.3.2021

Antwort Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Sie beantragen, dass sich die Landeshauptstadt München gegenüber der 
Bayerischen Staatsregierung für eine Ausnahmeregelung zur sofortigen 
Öffnung der Gold- und Kunstschmiedebetriebe einsetzen soll. Da es sich 
hierbei um ein Anliegen handelt, das sich aufgrund der aktuellen Entwick-
lung der Pandemie und der zwischenzeitlich erfolgten Regelungen auf Bun-
des- und Landesebene erledigt hat, erlaube ich mir, Ihren Antrag anstelle 
einer Stadtratsvorlage als Brief zu beantworten.

Zum Zeitpunkt der Antragstellung am 4.3.2021 befand sich Wirtschaft und 
Gesellschaft in einem Lockdown, im Zuge dessen auch der Einzelhandel 
mit Ausnahme der versorgungsrelevanten Bereiche (Güter des täglichen 
Bedarfs, z.B. Lebensmittel, Hygieneartikel, etc.) von einer umfänglichen 
Schließung betroffen waren. Neben den klassischen Einzelhandelsgeschäf-
ten (z.B. Bekleidung) gehörten hierzu auch alle Handwerksbetriebe mit 
Publikumsverkehr (private Endkunden), also auch die von Ihnen in Ihrem 
Antrag genannten Gold- und Kunstschmiedewerkstätten/Ateliers. Zeitnah 
zur Antragstellung zeichneten sich in der politischen Diskussion bereits 
Öffnungsperspektiven auch für die Wirtschaft ab. So verständigten sich der 
Bund und die Länder auf ihrer Konferenz am 3.3.21 auf stufenweise Locke-
rungen der Corona-Beschränkungen, die am 4.3.21 auf Landesebene vom 
Ministerrat ausdrücklich begrüßt wurden und in der Folge in einer neuen 
Bayerischen Infektionsschutzmaßnahmenverordnung rechtlich geregelt 
wurden, nach der in Abhängigkeit vom jeweiligen Infektionsgeschehen 
Öffnungsschritte im Einzelhandel erfolgen können. Nach dem Durchlaufen 
der dritten Welle und einer zwischenzeitlich auf Bundesebene gesetzlich 
verankerten „Notbremse“ ist die Entwicklung der Pandemie seit der letz-
ten Aprilwoche von einem rückläufigen Infektionsgeschehen gekennzeich-
net, was insbesondere auf den deutlichen Impffortschritt, umfangreiche 
Testmöglichkeiten sowie auf jahreszeitliche Effekte zurückzuführen sein 
dürfte. Dies hat aktuell dazu geführt, dass viele Beschränkungen entfallen 
konnten. Davon konnte insbesondere der bisher von Schließungsmaßnah-
men besonders betroffene Einzelhandel und damit auch die von Ihnen an-
gesprochenen Gold- und Kunstschmiedewerkstätten profitieren. Die aktuell 
einschlägige 13. Bayerische Infektionsschutzmaßnahmenverordnung regelt 
hierzu, dass bis zu einem Inzidenzwert von 100 der Handel – bei grund-
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sätzlicher Einhaltung der allgemeinen Hygieneregeln und Beachtung des 
Hygienkonzepts sowie der Kundenbegrenzung – generell geöffnet bleiben 
kann. 
 
Nachdem Ende Juni die bundesgesetzlich verankerte „Corona Notbremse“ 
ausgelaufen ist, entfällt die Möglichkeit, bei einem Anstieg der Inzidenz 
über den Wert 100 bundesweit weitergehene Maßnahmen zu ergreifen, 
um das Infektionsgeschehen einzudämmen, sofern diese Regelung nicht 
wieder erneut durch den Bundestag beschlossen wird. Damit gelten auch 
für den Fall, dass es in kreisfreien Städten oder Landkreisen wieder zu ei-
nem Anstieg der Inzidenz über 100 kommt, die bayerischen Regelungen, 
die für den Inzidenzbereich zwischen 50 und 100 Anwendung finden. Die 
zuständige Kreisverwaltungsbehörde hat in diesem Fall zusätzliche geeig-
nete Infektionsschutzmaßnahmen durch Allgemeinverfügung zu erlassen. 
Dem Gold- und Kunstschmiedehandwerk eine im Vergleich zum allgemei-
nen Handel hinausgehende Sonderstellung bzw. Privilegierung einzuräu-
men, wird aufgrund der nicht gegebenen Systemrelevanz und auch aus 
dem Grundsatz der Gleichbehandlung von Handelsunternehmen heraus 
nicht für realistisch umsetzbar gesehen.

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen 
und hoffe, dass Ihr Antrag zufriedenstellend beantwortet ist und als erle-
digt gelten darf.
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Was sind die Gründe für die Verzögerung der Umsetzung des Radent-
scheids? 
Anfrage Stadträtin Sonja Haider (Fraktion ÖDP/FW) vom 29.3.2021

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

Ihrer Anfrage legen Sie folgenden Sachverhalt zu Grunde:
„Eigentlich hat der Stadtrat den Münchner Radfahrer*innen grünes Licht 
gegeben. Schon vor knapp 2 Jahren wurden die Forderungen des Radent-
scheids München vollumfänglich vom Stadtrat übernommen. Ziel war es 
dabei, dass breite Radwege, sichere Kreuzungen, ein durchgängiges Rad-
netz und ausreichend Abstellanlagen ‚kontinuierlich und verkehrspolitisch 
vorrangig verfolgt‘ und ‚bis zum Jahr 2025 weitestgehend umgesetzt‘ 
werden.1 Der Altstadtradlring werde ‚unverzüglich‘ eingerichtet.2 Nur fürs 
Protokoll: ‚unverzüglich‘ war bereits und ‚2025‘ ist auch schon bald. 
Zudem hat der Stadtrat im Dezember 2019 den Klimanotstand ausge-
rufen und auch gleich die ersten 10 Maßnahmen3 für den Radentscheid 
beschlossen, im März 2020 folgte das 2. Maßnahmenpaket4. Im Mai 2020 
hat die Grün/Rote Rathausregierungskoalition ‚den Lenker‘ übernommen 
und die Verkehrswende als vorrangiges Ziel ausgegeben. Im September 
2020 wurden die 3. und 4. Maßnahmenpakete5 im Stadtrat vorgestellt. 
Auf dem Papier wird also schon viel für die Radler*innen getan – trotz des 
politischen Rückenwinds kommt aber fast nichts ‚auf der Straße‘ an. Auch 
der Oberbürgermeister ist – seit der Wahl –, wenn überhaupt, als Verhinde-
rer von Rad-Maßnahmen in Erscheinung getreten.“ 

Herr Oberbürgermeister Reiter hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung 
zugeleitet, deren einzelne Fragen im Folgenden beantwortet werden. Die 
durch den Referatsaufbau verzögerte Beantwortung bitte ich zu entschuldi-
gen.

Frage 1: 
Ist der Verwaltung und dem Oberbürgermeister bekannt, dass der Radent-
scheid aus einer rechtlich bindenden Fragestellung und vier konkreten Zie-
len bestand?

Antwort:
Mit Beschlüssen des Stadtrats vom 24.7.2019 (Sitzungsvorlage-Nr. 14-20/V 
15572 und Sitzungsvorlage-Nr. 14-20/V 15560) hat der Stadtrat die Durch-
führung der mit den Bürgerbegehren „Radentscheid“ und „Altstadtradl-
ring“ geforderten Maßnahmen, wie sie in den Fragestellungen der Bür-
gerbegehren formuliert waren, beschlossen (Art. 18a Abs. 14 Satz 1 GO). 
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Diese Beschlüsse haben dieselbe Bindungswirkung wie ein erfolgreicher 
Bürgerentscheid (Art. 18 Abs. 14 Satz 2 GO). Selbstverständlich sind der 
Verwaltung und dem Oberbürgermeister die Fragestellung sowie die Ziele 
bekannt. 

Frage 2: 
Seit Mai 2020 gibt es angeblich erste Pläne für die Umsetzung der ersten 
zehn Maßnahmen. Warum wurden diese bisher nicht den Vertreter*innen 
des Radentscheids (Beschluss Terminierung bis Dezember 2020), der Öf-
fentlichkeit und dem Stadtrat zur Diskussion und zur Entscheidung vorge-
legt? Wann wird dies passieren? Bis wann ist mit einer Fertigstellung der 
Umbaumaßnahmen zu rechnen?

Antwort:
Ein Großteil der bislang vorhandenen Planungskapazitäten im fließen-
den Radverkehr waren im Jahr 2020 durch bereits laufende Projekte und 
Anträge sowie die Gelb-/Weißmarkierungen der (ehemaligen) Pop-up-
Radwege, inklusive Evaluation und Öffentlichkeitsbeteiligung, gebunden. 
Die für die Umsetzung des Radentscheids notwendigen Stellen konnten 
bislang nicht vollständig besetzt werden. Die Projekte aus den Maßnah-
menbündeln sind generell aufgrund der Berücksichtigung einer Vielzahl von 
Belangen auf engem Raum und vor dem Hintergrund der Forderung nach 
baulichen Radwegen komplex und dementsprechend zeitlich aufwendig in 
der Planung. Die Verwaltung plant, dem Stadtrat im Juli 2021 einen Sach-
standsbericht zur Umsetzung des Radentscheids vorzulegen.

Frage 3:
Direkt nach der Kommunalwahl sollten die Bezirksausschüsse (BAs) über 
die übernommenen Ziele des Radentscheids und die ersten Beschlüsse 
informiert werden. Trotz wiederholter Nachfrage wird dies Monat um Mo-
nat verschoben. Wann sind nun die Informationsveranstaltungen geplant? 
Warum haben der Verband der Automobilindustrie (VDA) und die IAA Mobi-
lity die BAs bereits über ihre Maßnahmen in den Stadtvierteln informiert? 
Findet die Autolobby mehr Gehör bei der Stadtspitze als 160.000 Rad-
fahrer*innen? Warum haben die Vorstellung und Umsetzung des Radent-
scheids eine nachrangige Priorität?

Antwort:
Eine eigene Informationsveranstaltung für die Vertreter*innen der Bezirks- 
ausschüsse ist noch im Sommer 2021 geplant. Darin soll der aktuelle Sach-
stand zum Radentscheid vorgestellt und diskutiert werden sowie die wei-
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tere Vorgehensweise bei der Planung und Umsetzung der ersten Projekte 
aus den Maßnahmenbündeln erläutert werden. Die zuständigen 
Bezirksausschüsse werden zusätzlich auch zu den Öffentlichkeitsveranstal-
tungen für die Einzelmaßnahmen mit den Bürger*innen eingeladen. Der 
Zeitpunkt von Veranstaltungen oder Maßnahmen anderer Akteure im Rah-
men der IAA Mobility stehen damit nicht im Zusammenhang.

Frage 4: 
Warum werden Anträge für sinnvolle, kleinere und vor allem kostengüns-
tige Radverkehrsverbesserungsmaßnahmen immer noch abgelehnt und 
nicht aufgegriffen und umgesetzt? Ein Beispiel ist der Antrag für eine 
Bevorrechtigung des Radverkehrs am Backstage6 (Birketweg/Reitknecht- 
straße).

Antwort:
Aus unserer Sicht erfolgt immer ein Aufgreifen und Prüfen, nicht immer 
kann ein Vorschlag jedoch auch tatsächlich umgesetzt werden. Eine ob-
jektive Bewertung insbesondere hinsichtlich der Verkehrssicherheit, der 
Verhältnismäßigkeit sowie der rechtlichen und technischen Umsetzungs-
möglichkeit von Vorschlägen und Anträgen erfolgt durch die Expert*innen 
der Fachdienststellen. An zahlreichen Örtlichkeiten im Stadtgebiet werden 
laufend sinnvolle Kleinmaßnahmen, z.B. an Knotenpunkten, auf Vorschlag 
von Bürger*innen oder Bezirksausschüssen angeordnet und umgesetzt.
Speziell im Fall des Antrags auf Bevorrechtigung des Radverkehrs am 
Backstage (Birketweg/Reitknechtstraße, BA-Antrags-Nr. 20-26/B 01001) 
wurde dem beantragenden Bezirksausschuss 9 durch die Straßenver-
kehrsbehörde in einem ausführlichen Antwortschreiben fachlich begrün-
det dargelegt, warum die vorgeschlagene Maßnahme abgelehnt werden 
musste. Die Antwort ist im Ratsinformationssystem (RIS) veröffentlicht 
unter: https://www.ris-muenchen.de/RII/BA-RII/ba_antraege_dokumente.
jsp?Id=6302720&selTyp=BA-Antrag.

Frage 5: 
Warum werden immer noch Neubaugebiete geplant, die den Radverkehr 
nicht von vornherein (vernünftig) mitdenken? Z.B. Kirschgelände – Statt 
den Radweg vom S-Bahnhof Allach nach Süden zu verlängern bis zur Gan-
zenmüllerstraße, wird der Radweg mitten in das Neubaugebiet gelegt, was 
keine schnelle und durchgängige Verbindung darstellt.

Antwort:
Bei allen Bebauungsplanungen werden die Belange des Radverkehrs früh-
zeitig mitgedacht. Es liegt in der Natur eines offenen gesetzlichen Bebau-
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ungsplanverfahrens, das zum Zeitpunkt der frühzeitigen Bürgerbeteiligung 
für den BP 2146 Kirschgelände noch keine abschließende und verbindliche 
Planung vorliegt. Die Planung wird im Gesamtzusammenhang aller Anre-
gungen noch überarbeitet. Die hier dargestellte Radwegverbindung durch 
das Gebiet wird noch zusammen mit einer alternativen Verbindung am 
Ostrand des Planungsgebietes geprüft. Das Ergebnis, das mit allen ande-
ren Belangen des Städtebaus abzuwägen ist, wird dem Stadtrat im Billi-
gungsbeschluss dargestellt.

Frage 6: 
Warum wurden mit den restlichen Geldern aus der Nahmobilitätspauschale 
nicht externe Dienstleister für die Planung und Umsetzung des Radent-
scheids beauftragt?

Antwort:
Zur Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit der Maßnahmen zum 
Radentscheid fand bereits eine Ausschreibung und Vergabe statt. Der aus-
gewählte externe Dienstleister übernimmt in enger Abstimmung mit der 
Verwaltung die Vorbereitung, Organisation, Moderation und technische 
Durchführung der digitalen Veranstaltungen für Anwohnerinnen und An-
wohnern, Gewerbetreibende und Interessierte.
Die mögliche Vergabe weiterer Planungsleistungen zur Umsetzung des 
Radentscheids wird momentan zwischen den zuständigen Dienststellen 
abgestimmt. Die verkehrsrechtliche Anordnung kann dabei aber nicht aus-
gelagert werden, so dass hier Ressourcen bei der Stadt selbst vorgehalten 
werden müssen.

Frage 7:
Warum werden die Planungen nicht beschleunigt, um damit Finanzen aus 
den Töpfen des Landes Bayern und der Bundesrepublik beantragen zu kön-
nen?

Antwort:
Die Planungen zur Umsetzung des Radentscheids werden bereits mit 
hoher Priorität vorangetrieben. Sobald die Planungen die erforderliche Pla-
nungstiefe erreicht haben, werden standardmäßig entsprechende Förder-
möglichkeiten geprüft.

Frage 8: 
Könnte der Oberbürgermeister freundlicherweise auf dem „Mount Reiter“ 
nachsehen, ob sich die Umsetzung des Radentscheids nicht doch auf sei-
nem Schreibtisch staut? 
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Antwort:
Der Oberbürgermeister und die Verwaltung behandeln die Umsetzung des 
Radentscheids mit hoher Priorität.

Ich bitte, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen und 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist. 

Verweise:
„1 	https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/ris_vorlagen_dokumente.jsp?risid=5551938 

2 	 https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/SITZUNGSVORLAGE/5572112.pdf 

3 	 https://www.muenchen-transparent.de/antraege/5555983 

4 	 https://www.muenchen-transparent.de/antraege/5859324 

5	  https://www.muenchen-transparent.de/antraege/6341613 und https://www.muenchen-transparent.

de/antraege/6203611  

6 	 https://www.muenchen-transparent.de/dokumente/6302725 und Antwort https://www.muen-

chen-transparent.de/dokumente/6456511“ 
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Münchner Abwasser als dauerhaftes Frühwarnsystem  
für Covid-19 etablieren 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Verena Dietl,  
Anne Hübner, Christian Müller, Klaus Peter Rupp, Dr. Julia  
Schmitt-Thiel, Julia Schönfeld-Knor und Micky Wenngatz  
(SPD/Volt-Fraktion) 

 
Corona-Update aktualisieren: Hospitalisierungsrate und  
Intensivbettenauslastung anzeigen 
Antrag Stadträtin Nicola Holtmann (Fraktion ÖDP/FW) 

 
 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter

Rathaus

München, 23.07.2021

Münchner Abwasser als dauerhaftes Frühwarnsystem für Covid-19 etablieren

Antrag

Das Gesundheitsreferat wird in Zusammenarbeit mit der Münchner Stadtentwässerung und der LMU 
beauftragt, die Studie zum Corona-Abwassermonitoring als dauerhaftes Frühwarnsystem in München 
zu entwickeln, zu etablieren und dem Stadtrat bis 2022 über den Fortgang zu berichten. Zielsetzung 
ist dabei die frühzeitige Erkennung der Entwicklung bei den Münchner Corona-Fallzahlen.

Begründung

Reste von Corona-Viren können im Abwasser nachgewiesen werden. Das haben diverse 
wissenschaftliche Berichte bereits gezeigt. Auch die Stadt München beteiligte sich an mehreren 
wissenschaftlichen Studien, darunter ebenfalls die der Ludwig-Maximilians-Universität (Antrag 20-26 / 
A 00048). Das Monitoring ermöglicht Corona-Mutationen zu erkennen. Ein weiterer großer Vorteil der 
Abwasseruntersuchung ist, dass auch Infektionen mit einbezogen werden können, von Personen, die 
keine oder nur kaum Symptome aufweisen. Somit können auch Rückschlüsse auf die Dunkelziffer 
und damit auf den tatsächlich infizierten Anteil der Bevölkerung gezogen werden. 

Die Analyse von Coronaviren im Abwasser ist eine sinnvolle Strategie zur frühzeitigen Erkennung 
eines Corona-Ausbruchs und soll daher weiter und umfassender fortgeführt werden. Ziel soll dabei 
sein, durch die weitere Abwasserüberwachung ein Frühwarnsystem in München zu installieren, um 
das Infektionsgeschehen intensiver zu beobachten.

gez.

Verena Dietl
Dr. Julia Schmitt-Thiel
Anne Hübner
Christian Müller
Kathrin Abele
Klaus Peter Rupp
Julia Schönfeld-Knor
Micky Wenngatz

Fraktion SPD/Volt



 

Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/FREIE WÄHLER des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/FW) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922 ● E-Mail: oedp-fw-fraktion@muenchen.de 

 
 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 München, 23.07.2021 
 
 
Antrag: 
Corona-Update aktualisieren:  
Hospitalisierungsrate und Intensivbettenauslastung anzeigen 
 
Die Stadtverwaltung wird gebeten, bei der täglichen Veröffentlichung der Entwicklung 
der Coronavirus-Fälle auch die Hospitalisierungsrate und die Auslastung der 
Intensivbetten anzugeben.  
 
Begründung: 
 
Die Zahl schwerer Erkrankungen an COVID-19, die im Krankenhaus und teils auch 
intensivmedizinisch behandelt werden müssen, ist glücklicherweise rückläufig und 
befindet sich derzeit auf niedrigem Niveau.1 Durch die fortschreitende Impfkampagne 
sind die Risikogruppen immer besser gegen schwere oder gar tödliche Verläufe des 
Corona-Virus geschützt.  
 
Um ein umfassendes Bild der Pandemie aufzuzeigen, sollte die Landeshauptstadt 
München neben den Inzidenz-Daten auch Informationen zur Hospitalisierungsrate 
und der Auslastung der Intensivbetten in den Krankenhäusern veröffentlichen. Diese 
sind nämlich präziser, weil sie nicht von der aktuell praktizierten Teststrategie 
abhängen. Die Inzidenz sollte trotzdem weiterhin angegeben werden, da diese die 
Änderungen des Infektionsgeschehens mit dem kürzesten Zeitverzug anzeigt und mit 
steigenden Inzidenzzahlen die Gefahr für neue Mutationen steigt.  
 
 
Initiative: 
Nicola Holtmann 
Stadträtin 
 
 
 
 
 

 
1 https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Risikobewertung.html  

https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Risikobewertung.html
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